
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

142 (24.3.1896) Mittagblatt



Mittagblatt . Dienstag, 24 . Miirz. Mittagblati .

14S
Expedition : Sarl -Friedrich -Stratze Nr. 14 (Tel-ph»»ans-hluß Nr . 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich S M . SO Pf .; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . SS Pf.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige. Briese und Gelder frei.

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet .
18S«

Nicht-Nmtlicher Theil.
s* Vorschläge der Kommission für Arbeiterstatistik,

die Regelung der Verhältnisse der Angestellte«in offene« Ladengeschäften betreffend .
II .

1 . Das Dienstderhältniß zwischen dem Inhaber einer Ver¬
kaufsstelle und den Handlungsgehlifen kann von jedem Theile
mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger
fechswöchentlicher Kündigung aufgehoben werden.

2 . Durch Vertrag kann eine kürzere oder längere Kündigungs¬
frist bedungen werden. Sie muß für beide Theile von gleicher
Dauer sein.

3 . Wird eine kürzere Kündigungsfrist bedungen, so muß sie in
Verträgen mit Handlungsgehilfen mindestens einen vollen Ka¬
lendermonat umfassen .

4. In Betreff der Handlungslehrlinge ist die Dauer der Lehr¬
zeit nach dem Lehrvertrage und in Ermangelung vertragsmäßiger
Bestimmungen nach den örtlichen Verordnungen oder dem Orts¬
gebrauche zu beurtheilen.

5 . Die in Ziffer 3 festgesetzte Einschränkung findet keine An¬
wendung auf Aushilfestelleti , insolange sie nicht über drei Monate
dauern.

6 . Nach erfolgter Kündigung bis zur Erlangung einer neuen
Stellung ist den Handlungsgehilfen und -Lehrlingen die erforder¬
liche Zeit zu gewähren, um sich um eine neue Anstellung be¬
werben zu können .

III .
Die Rechtswirksamkett einer Verabredung des Inhabers einer

Verkaufsstelle und des Gehilfen sowie des Lehrlings , inhaltlichderen den letzteren verboten wird , nach Auflösung des Dienst¬
verhältnisses in ein anderes Geschäft einzutreten, oder ein solches
selbständig zu begründen (sog. Konkurrenzklausel) ist von folgenden
Voraussetzungen abhängig:

1 . Das Verbot darf sich nur auf eine Zeitdauer von höchstens
einem Jahre , vom Austritt aus dem Geschäfte ab gerechnet ,
erstrecken.

2 . Es darf nur der Eintritt in ein Geschäft gleicher Art
(Branche) oder die Begründung eines Geschäfts gleicherArt (Branche) innerhalb einer Entfernung von einem Kilo¬
meter von der Betriebsstätte des vertragschließenden Ge¬
schäftsinhabers aus untersagt werden.

3 . Eine Konventionalstrafe darf den doppelten Jahresgehalt
des vertragschließendenHandlungsgehilfen nicht übersteigen.

Hat der Geschäftsinhaber, ohne daß in der Person des Hand¬
lungsgehilfen oder -Lehrlings ein genügender Grund vorlag, das
Dienstverhältniß aufgelöst oder hat er durch vertragswidriges
Verhalten dem Handlungsgehilfen oder -Lehrling Veranlassung
zur Auflösung des Dienstverhältnisses gegeben , so kann er aus
einer Vereinbarung der im Absatz 1 bezeichneten Art Ansprüche
nicht geltend machen .

Eine entgegenstehende Vereinbarung ist nichtig .
IV .

In jedem Ladenraum ist an einer dem Publikum zugänglichen
Stelle eine Tafel aufzuhängen , welche in deutlicher Schrift den
Wortlaut dieser Bestimmungen wiedergibt.

^ Fürsorge für die Gemeindebeamten .
Die Hinterbliebenenversorgnng.

Witwen - und Waisengeld erhalten die bezugsberech¬
tigten Hinterbliebenen eines Mitglieds der Fürsorgrkaffe dann,
wenn dasselbe : 1 . im Dienste nach einer Dienstzeit von min¬
destens zehn Jahren gestorben ist, oder 2 . zuvor aus dem
aktiven Dienst mit Ruhegehaltsanspruch ausgeschieden ist und
der Anstalt bis zu seinem Tode angehört hat . Ist der Tod
die Folge einer Krankheit , Verwundung oder sonstigen Be¬

schädigung , welche das Mitglied bei Ausübung des Dienstes
oder aus Veranlassung desselben ohne eigenes Verschulden sich
zugezogen hat, so tritt der Anspruch auf Witwen - und Waisen¬
geld auch ohne vorausgegangene zehnjährige Dienstzeit ein .

Bezugsberechtigte Hinterbliebene sind die Witwen
und die ehelichen, unverheiratheten Kinder unter achtzehn Jahren .
Keinen Anspruch auf Witwen - und Waisengeld haben die
Witwe und Hinterbliebenen Kinder eines Mitgliedes aus solcher
Ehe , welche erst nach dessen Ausscheiden aus dem Dienst ge¬
schloffen worden ist. Ebensowenig hat die Witwe Anspruch
auf Witwengeld, wenn die Ehe mit dem verstorbenen Mitglied
in einer Zeit geschloffen wurde, zu welcher das Leben des¬
selben infolge von Krankheit ernstlich bedroht war , sofern der
Tod innerhalb dreier Monate vom Eheabschlnß an gerechnet
eingetreten ist.

Das Witwengeld betragt 60 Prozent desjenigen Ruhe¬
gehalts , zu welchem der Verstorbene berechtigt gewesen ist oder
am Todestage im Falle seines wegen Dienstunfähigkeit erfol¬
genden Ausscheidens aus dem Dienste berechtigt gewesen sein
würde, darf jedoch niemals 30 Prozent des für die Ruhe¬
gehaltsberechnung maßgebenden Einkommensanschlags über¬
schreiten . Das Waisengeld beläuft sich für jedes Kind , wenn
dessen Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Mitgliedes
zum Bezug von Witwengeld berechtigt gewesen ist oder am
Todestage im Falle seines wegen Dienstunfähigkeit erfolgenden
Ausscheidens aus dem Dienste berechtigt gewesen sein würde.

Wenn die Witwe mehr als zwanzig Jahre jünger
ist wie ihr verstorbener Ehemann , so mindert sich das ihr zu
stehende Witwengeld, und zwar bei einem Altersunterschied bis
zu 30 Jahren um */„ von mehr als 30 bis zu 40 Jahren
um von mehr als 40 Jahren um s ., seines Betrags .

Die Zahlung des Witwen- und Waisengeldes beginnt mit
dem auf den Todestag folgenden Tag ; sie endigt : 1 . für die
Witwe mit demjenigen Tage, an welchem sie stirbt oder sich
wieder verheirathct ; 2 . für jedes Kind mit demjenigen Tage,
an welchem dasselbe das achtzehnte Lebensjahr vollendet, hei -
rathet oder sonst gewalisentlassen wird oder stirbt .

Das Recht auf den Bezug des Witwen - und Waisengeldcs
ruht , wenn die berechtigte Person die deutsche Reichsange¬
hörigkeit verliert, bis zur etwaigen Wiedererlangung derselben.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

Berlin , 22 . März .
Abg . Metzger (Soz .) sucht den Nachweis zu führen , daß

seine früheren Ausführungen über die Mißstände in unfern
großen Dampfschifffahrtsgesellschaftenbegründet seien .

Staatssekretär v . Boetticher : Die Informationen des
Vorredners schienen begründeter zu sein, als früher . Das
Publikum wird ja zunächst die Reichskommiffare wegen der
unzureichenden Bemannung und Ausrüstung unserer Auswan¬
dererschiffe interpelliren. Das Zeugniß des Reichskommiffars
von Hamburg gebe aber ein wesentlich anderes Bild . Wenn
mit einem Schiffe wenig Leute befördert werden, so wird aber
auch das dienstthuende Personal reduzirt . Eine wirksame
Kontrole seitens des Kommissars wird jederzeit geführt und
die Rhedereien sind bemüht , alles zu thun , was für das
Leben und die Gesundheit der Passagiere geboten erscheint .

Abg. Hahn (wild ) : Er erlaube sich von neuem auf seine
Resolution vom vorigen Jahre zu verweisen, wonach die Re¬
gierung Erhebungen veranstalten möge über die Art und
Dauer der Arbeit und die Seetüchtigkeit der Mannschaft .

Abg. Frese (fr . Vgg.) tritt den Ausführungen des Vor¬
redners entgegen und weist darauf hin, daß dieser noch nie¬
mals die niedrigen Löhne der Landwirtschaft erwähnt habe.
Niemand würde es zum Ruhme gereichen, diese bedeutenden,
unser nationales Gefühl hebenden Institute schlecht zu machen .

Abg . Graf Bernstorff - Uelzcn (Welfe) befürwortet eine
Resolution der Abgg . v . Podbiclski und Genossen , für die so¬
fortige Einrichtung von Versuchsanstalten zur gründlichen Er¬
forschung der Maul - und Klauenseuche von Reichswegen bei
den einzelnen Bundesstaaten Sorge tragen zu wollen.

Staatssekretär v . Boetticher : Das Materielle der Re¬
solution findet unsere volle Berücksichtigung . Die Sache ist
nicht so leicht , und ob mit der Einrichtung von Versuchsan¬
stalten die ganze Frage abgethan ist, das ist sehr zweifelhaft.

Die Abgg . Kruse (nat .-lib .), Langerhans (freis . Volksp .)
und Graf Kanitz (kons.) treten für die Resolution ein, welche
mit großer Mehrheit angenommen wird.

Abg . Rösicke (wild ) kommt auf die in der zweiten Lesung
von den Sozialdemokraten gegen die Berufsgenoffenschaften er¬
hobenen Borwürfe zurück, die er als unbegründet bezeichnet.

Abg. v. Massow (kons .) spricht seine Mißstimmung darü¬
ber aus , daß ein Erlaß des Kaisers, datirt vom 18 . Januar ,bereits am 17. Januar veöffentlicht worden sei . Die Unter¬
suchung hätte ergebe», daß ein grober Vertrauensbruch vor¬
liege und er stelle die Anfrage an den Herrn Kriegsminister ,
ob geeignete Schritte geschehen seien , derartige Vorkommnisse
unmöglich zu machen .

Kriegsminister Bronsart von Schellendorff : Ich er-
theile die gewünschte Auskunft, ohne mich zu entschuldigen,und versichere, daß alles Erdenkliche geschehen ist , um ein
solches Ereigniß dauernd unmöglich zu machen. Ich fühle
mich veranlaßt , die Handlung, welche als eine wohlgefällige
von der Partei bezeichnet wird, als Hehlerei und gemeinen
Diebstahl zu bezeichnen. Von den sozialistischen Gesinnungs¬
genossen wird dies sicher als ein kultureller Fortschritt ange¬
sehen ; man hatte sogar in diesen Kreisen die Absicht , in
gewissen Bevölkerungskreisen den Glauben zu erwecken, man
hätte in den höchsten Kreisen Beziehungen zu den Ministern .
Eine Dieb- und Hchlerbande in der Binderei von Mittler
ist es, die in diesem Falle dem Vorwärts gedient hat . Diesedrei Männer mögen vorher brave Menschen gewesen sein, nach¬
dem sie Sozialdemokraten geworden waren, ist das Gegentheil
eingetreten. Bei der ersten Untersuchung waren sie völlig ge¬
ständig. Dann ' haben sie Privatstunden erhalten, und in der
gerichtlichen Untersuchung sich rein wie die Lämmlein hinzu¬
stellen versucht, wie ja auch die Berichte ergeben haben. Die
Schuldigen sind zu sechs , vier und einem Monat verurtheiltworden. Der Kriegsministcr weist die Hinfälligkeit einiger
gegen die Vorgesetzten in der Armee wegen Exzessen an Unter¬
gebenen erhobenen Anschuldigungen nach.

Abg. Liebknecht (Soz .) : Bei der Veröffentlichung des Er¬
lasses dachte ich, es wär besser gewesen, wenn sie unterblieben
wäre . Aber jetzt wo ich eine so große Erregung über die so
unbedeutende Angelegenheit antreffe , muß ich sagen , der Streich

JeuMeLon Nachdruck verboten .

Das sechste Abonnementskonzert.
(Schluß .)

Max Schillings' symphonische Phantasie „Seemorgen ", die bei
ihrer Erstaufführung in München einer vornehmlich gegen ihren
dortigen Interpreten , Herrn Hofkapellmeister Richard Strauß ,
gerichteten Kabale zum Opfer gefallen war , wurde hier mit
besonnener Ruhe angehört und von einem großen Theile des
Publikums nach Verdienst gewürdigt , wie das der herzliche
Applaus und der zweimalige Hervorruf des Komponisten er¬
wiesen haben . Auch ein vermuthlich von Jngwelde - Verehrern
gestifteter Lorbeerkranz wurde dem hochstrebenden jungen Ton¬
dichter überreicht. In einem Briefe , der seine Zusendung der
Seemorgen - Partitur begleitete , schreibt Max Schillings : „Nun
bin ich freudig gespannt, ob das Stück Ihren Beifall findet.
Ich verhehle mir selbst nicht , daß etwas viel Sturm und Drang
darin steckt, daß es etwas an Ruhe in der Bewegung fehlt; dennoch
hoffe ich , daß das Ganze Ihre Sympathie finden wird ." Nach¬
dem wir den Komponisten solcherweise selbst den einzigenMangel
seiner Schöpfung haben kennzeichnen lassen , einen Mangel , der
sich vornehmlich in der jeweils allzu - unruhevollen Modulation
bemerkbar macht , können wir mit um so rückhaltloserer Freude
die vielen Vorzüge des leidenschaftlich - kühnen Stimmungs¬bildes anerkennen . Die kraftvolle Originalität der musikalischen
Gedanken , die ebenso kunstreiche als fesselnde Verarbeitung der¬
selben , das große und oftmals geradezu ekstatische Pathosder Tonsprache und das reiche Kolorit des Orchesters dürften als
solche zu bezeichnen sein, und diesen großen Vorzügen gegenüber
kann der allem bedeutendsten Schaffen unserer „Jungen " in
Musik , Dichtung und Malerei anhaftende Fehler eines Allzuviel
nachsichtsvoll mit in den Kauf genommen werden. „Wenn dtr's
in Kopf und Herzen schwirrt , was willst Du Bessres haben ?
Wer nicht mehr strebt und nicht mehr irrt , der lasse sich begraben !"
So singt und sagt schon der alte Goethe , und gestützt auf diese
unantastbare Autorität dürfen wir wohl das jeweils irrenden

aber frisch und hoch hinaus schwirrende Streben unserer bedeu¬
tenderen Jungen für werthvoller und wahrhaft künstlerischer
bezeichnen , als das irrthumlose , behäbige Kunst - Wider-
käuen , in dem so manche von unseren Alten sich selbst und einem
leider ziemlich großen Theile des Publikums gefallen. Schade,daß es nicht Brauch und Sitte ist , schwierige neue Ton¬
werke gleich zweimal hintereinander vorzuführen — bei einer
Wiederholung des „Seemorgens " hätte bei allen nur
irgend musikalischen Hörern die verwunderte Ueberraschungeinem verstehenden Interesse weichen müssen , und wir
möchten fast glauben, daß dann dem edel - leidenschaftlichen
Tongedichte ganz allgemein zugestimmt worden wäre . Immer¬
hin verdient schon der achtungsvolle Ernst, mit dem das Karls¬
ruher Publikum auch ihm völlig neuen und vorläufig vielleichtnimt ganz verständlichen Kunstwerken gegenübertritt , rühmendund dankend anerkannt zu werden, und wir hatten gewiß ein
Recht dazu , schon in unserer Vorbesprechung zum sechsten Abon¬
nements-Konzerte den übermüthig tollen Eulenspiegel darauf
aufmerksam zu machen , daß er in unserem Museumssaale keine- - — oder doch nur ganz wenige engherzige Kunstphilister
antreffen werde . Auch die Strauß 'sche Schöpfung kann beim
ersten Erhören vom unvorbereiteten Publikum unmöglich voll
und ganz erfaßt worden sein , und das um so weniger, als sie
thatsächlich einige Partien enthält, die rein musikalisch völlig un¬
genießbar sind und die daher die Kunstfreude an der wirklich
genialen Schöpfung vorübergehend zu trüben vermögen. Auchwir hätten auf den musikalischen Witz mit der großen Ratscheund auf die wirklich allzuverbissen klingenden engführenden Ein¬
sätze des Philisterthemas gerne Verzicht geleistet , können aber doch
nicht umhin „TA Eulenspiegel 's lustige Streiche " trotz dieserkleinen Ungeheuerlichkeiten für das genialste , erfindungs - und
kunstreichste Programm -Orchesterwerk der letzten Jahrzehnte zuproklamiren. Noch nie hat uns das Anhören eines Tonstückes
zu einem so urkräftigen Behagen gestimmt und alle in uns
schlummernde Befähigung zu einem ironisch-heiteren Erfassen der
modernen Daseins-Tragikomödie in Kunst und Leben so energisch
wachgerüttelt, wie das nunmehr beim Borüberklingen dieser ein¬
zigen großen Schelmenweise der Fall gewesen iss . Wir haben

lachen und bewundern — und wieder bewundern und lachenmuss-'n, und eine solche Geist und Zwerchfellmuskeln in gleicherWesse anregende Wirkung kann nur die spirituellste Art des Hu-mores — die Ironie Hervorbringen , deren Fassung in Töne man
bislang für ziemlich unmöglich gehalten hatte. In seinem „Till
Eulensplegel" ist, Richard Strauß , dem Kühnsten unter den
Jungen , der Versuch, auch dieses Geistesgebiet für die Musik zuerobern, in ganz überraschender Weise geglückt — , und die
lustigen Streiche , die er uns nach alter und doch völligneuer Schelmenweise vorführt , müssen jeden geistig uno
musikalisch regsamen Hörer durch alle darin zum Ausdruck ge¬langende , bald wohlwollend gutmüthige , bald bitter geißelndeIronie und durch alle oft geradezu an Frechheit grenzenden
musikalischen Malicen fesseln und entzücken. An der geistvollen
thematischen Arbeit und der originell -bedeutsamen Instrumentation
dieser Partitur wird — ähnlich wie an den Berlioz'schen Parti¬turen — noch manche jüngere Künstlergeneration ernstlich zu
studiren haben, und im Hinblick auf den Werth und die Schwer¬
verständlichkeit dieser außerordentlichen Schöpfung glauben wir
unseren heutigen Bericht nicht besser beschließen zu können , als
mit der Bitte um eine Wiederholung von „Till Eulenspiegel's
lustigen Streichen" — und vielleicht auch von Schillings ' „See¬
morgen" in einem der nächstjährigen Abonnementskonzerte. Herrn
GeneralmusikdirektorMottl und dem GroßherzoglichenHoforchester
sei ein herzlich anerkennender Dank für die vollendet schöne In¬
terpretation der beiden neuen , überaus schwierigen Werke — und
für die im allgemeinen so schönen Abonnementskonzerte dieser
Saison dargebracht. _

Bon der Heilsarmee.
Von Johanna Bolz (London .)

Nachdruck verböte» .
Was die Heilsarmee ist, wird wohl die Mehrzahl meiner ver¬

ehrten Leser wissen ; was aber ihre wirklichen Zwecke und Ziele
find , möchte vielleicht den Wenigsten bekannt sein. Würde sonst
noch so viel gespottet und ungläubig mit den Schultern gezuckt
werden, wie es noch stets auf dem Festlande jenseits des Kanal -



hat doch getroffen . Die Leute wollten der Partei einen ge¬
ringen Dienst leisten und nun hat man Veranlassung genom»
men, die Schale des Zorne » über die drei unglücklichen Leute
anszuschütteu . Ich stelle diese drei Leute viel höher, als Sie
ihren Vertrauensmann PeterS , den Sie bisher abgöttisch ver¬
ehrte». Nur die Abhängigkeit der deutschen Gerichte habe so
anormale Strafen hervorbriugen können. (Stürmische Unruhe .)
(Der Präsident ruft de» Redner zur Ordnung.) Die Publi¬
kation der offiziösen Zeitungen , welche in der Veröffentlichung
von Akenstückcn wetteifern , sind nie als infam bezeichnet worden.
Aus dem Welfenfoud sind viele Tausende geflossen, um die
Untersuchung gegen die Sozialdemokraten zu fördern. Eines
Sozialdemokraten hat es bedurft, der als Staatsanwalt auf-
treten mußte , um die Schandthaten eines PeterS als solche
an 's Licht zu bringen . (Stürmischer Beifall bei den Sozial¬
demokraten.) Solche Männer wie Hammerstcin und Peters hat
die Sozialdemokratie nicht an den Rockschößen hängen.

Abg . Bebel (Soz . ) : Die Herren von der Regierung , die
Hunderttausende für die geheimen Untersuchungen ausgeben ,
sollten doch nicht hier die Rolle der moralisch Entrüsteten
spielen . Der Minister habe seine Mittheilungen nicht in ihrer
Vollständigkeit wiedergegeben , dadurch habe manches ein ganz
anderes Kolorit erhalten . Jedenfalls verwahre er sich da¬
gegen , daß der Kriegsminister es sich herausnehme , ihn der
Unwahrheit zu zeihen.

(Der Präsident v . Buol : Der Kriegsminister hat nur von
unbewußter Unwahrheit gesprochen.) In Betreff seiner Aus¬
führungen über die Armee habe er immer nur an der Hand
von Fakten gesprochen.

Abg . v . Limburg -Stirum (kons .) : Der Abg . Bebel hat
mir vor einigen Tagen vorgcworfcn , ich hätte keine Thatsachen
beigebracht. Ich halte dagegen Herrn Bebel gegenüber meine
Behauptungen aufrecht, daß er die Gepflogenheiten habe, heute
z . B . bei den Soldatenmißhandlungen, aus dem Zusammen¬
hänge zu kommen , daS Willkürliche zu verbinden und dann
Tiraden nach dieser oder jener Richtung zu machen.

Abg . v . Stumm (Reichsp .) : Ich halte den Standpunkt
des Kriegsministers fest, daß die drei Leute , welche sich der
Unterschlagung des kaiserlichen Erlasses zu Schulden kommen
ließen , mit gerechtem Grunde bestraft worden sind . Erstaunt
bin ich über den Muth , mit welchem der Abg. Bebel die
Ausführungen deS Kriegsministcrs zu entkräften sucht . Durch
diese ist ihm wohl ein Mangel an Vorsicht und vielleicht auch
ap Wahrheitsliebe nachgewiesen worden . (Oho bei den So¬
zialdemokraten .)

Abg . Bebel : Ein Man» , dem , wie dem Freiherrn von
Stumm in letzter Zeit bei Zitaten so viele Jrrthümer und
Berichtigungen nachgewiesen wurden , sollte doch nicht andere
am Barte ziehen. Ich würde cs als Beleidigung erachten,
wenn man mich in Bezug auf Wahrheitsliebe mit dem Herrn
Freiherr « von Stumm auf eine Stufe stellen wollte . Daß
cs solche Mißhandlungen gebe , halte er voll und ganz auf¬
recht .

Major v . Goede weist auf Grund von Aktenstücken , die
er verliest , die Grundlosigkeit der Vorwürfe in dem St . Jo¬
hn mes-Fall und im Falle Kohn nach .

Abg. Liebknecht (Soz.) weist die gegen ihn gerichteten
Borwürfe zurück . Der » Vorwärts« werde auch fortfahren,
alles zu veröffentlichen, was an den Schandpfahl gehöre.

Der Rest des Militäretats wird bewilligt .
Abg . l)r. Lieber (Ccntr .) stellt den Antrag , die dritte

Lesung des Etatsgesetzes mit der Berathung des Gesetzent¬
wurfs wegen Verwendung der Uebcrschüsse zu verbinden.

Der Antrag wird angenommen . Nächste Sitzung Dienstag
1 Uhr . Dritte Lesung des Etatsgesetzes . — Schluß 7 Uhr .

Gro tz her? o gttznm Nsden .
Karlsruhe, 24 . März.

8obm . (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung )
vom 21 . März . Die Boranschlagsprüfungskommisstonder Stadt¬
verordneten hat zu dem Entwurf des 1896r Gemetndevoran-
schlags einige Aenderungen beantragt , durch welche die Herab¬
setzung der beantragten Umlage von 35 auf 33 Pf . ermöglicht
wird . Der Stadtrath ist mit den Abänderungen und der Um¬
lageermäßigung einverstanden.

Zur Einreichung von Offerten auf ein von der Stadtgemeinde

aufzunehmendes Anlehen von 2 Millionen Mark soll ein öffent¬
liches Ausschreiben erlaffen werden.

Beim Bürgerausschuß sollen folgende Anträge eingebracht
werden:

a . auf Herstellung der Rheinbahnstraße bis zur Gartenstraße
soweit noch nicht erfolgt;

d . auf Herstellung des Platzes hinter dem Gegenreservotr-
gebäude mit gärtnerischen Anlagen ;

o. auf Neuerstellung eines Steindepotplatzes für das städtische
Tiefbauamt im Bannwald und Verbindung desselben mit
dem Westgüterbahnhof.

Der Gesammtaufwand ist zu 46000 M . veranschlagt.
Den Grundbesitzern an der Ettlingerstraße nördlich der Spobn -

straße wurde das von der alten Ettlingerstraße herrührende Ge¬
lände unentgeldltch zu Etgenthum überlaffen. Die hierauf be¬
züglichen Verträge werden genehmigt.Es wurde wiederholt geklagt , dag die Fahrbahn der Staats¬
straße in der Kaiserallee nach der Einschotterung nicht alsbald
durch Etnwalzen des Schotters wieder in Ordnung gebracht
wird, wodurch eine erhebliche Belästigung des Fuhrwerksverkehrs
Antritt . Es wird beschlossen, an die Großh . Wasser - und
Straßenbauinspektton das Ersuchen um Beseitigung des Mttz-
standes zu richten.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß hinsichtlich der Be¬
seitigung von Gehwegverunretnigungen die Einrichtung getroffenwurde, daß ein Arbeiter ständig im Rathhaus hierzu zur Ver¬
fügung steht . Derselbe kann telephonisch , wozu auch das Tele¬
phon der Polizeistationen benützbar ist, an den Ort , wo die
Verunreinigung stattfand , zur Beseitigung derselben gerufenwerden.

Die Wählerlisten zu den bevorstehenden Stadtverordneten¬
wahlen werden vom 24 . d . M . an während acht Tagen im Rach¬
haus öffentlich aufgelegt. Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt
im ganzen 10 540 gegen 10175 im Jahr 1893.. Wahlberechtigt
sind : in der dritten Wählerklaffe 7 906 gegen 7 634 im Jahr
1893 , in der zweiten Klaffe 1756 gegen 1694 und in der ersten
Klaffe 878 gegen 847. Es beträgt der höchste Umlagebetrageines Wahlberechtigten der dritten Klaffe 38 M . 12 Pf . und der
niederste 15 Pf ., der zweiten Klaffe 156 M . 9 Pf . und bezw .
38 M . 15 Pf ., der ersten Klaffe 19 608 M . 34 Pf . und bezw .
156 M . 20 Pf . ' WW8WK

* (Jahresbericht der Luisen - Schule .) Der soeben aus -
gegebene Jahresbericht der unter dem Protektorat Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin stehenden Luisen - Schule weiß zu
berichten , daß dieselbe gegenwärtig 80 Schülerinnen zählt. Im
Laufe des Schuljahres waren 4 Schülerinnen ausgetreten . Das
Großherzogthum Baden war mit 60 Schülerinnen vertreten.
Der Religion nach waren vorhanden : 65 evangelische , 17 katho¬
lische und 2 altkatholtsche Schülerinnen . In das nächste Schul¬
jahr treten 14 Mädchen über . Von Ungenannt wurde der
Schule ein jährlicher Zuschuß von 500 M . überwiesen mit der
Bestimmung , dieselben für eine Freistelle in Verwendung zu
bringen . „Zum Schluß " sagt der Jahresbericht „haben wir noch
der Pflicht des Dankes zu genügen, den wir Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin schulden für die unablässige Fürsorge,
welche Höchstdieselbe dieser Höchstthren Namen tragenden Anstalt
für und für angedeihen läßt . Möge die Dankbarkeit dafür den
Herzen der Schülerinnen fest und dauernd eingeprägt bleiben ".

I (Badischer Frauenverein .) Die Tage der 25-
jährigen Erinnerung an die Leistungen der Vereine vom Rothen
Kreuz während der Jahre 1870 und 1871 nahen sich ihrem Ende.
In wiederholten Feiern hat der Verein dem Danke für die viel¬
gestaltige opferwillige Hilfsthätigkeit Ausdruck gegeben und so¬
weit es thunlich war , denselben auch einzelnen der in hervor¬
ragender Weise bei den Aufgaben des Rothen Kreuzes betheiligt
Gewesenen oder einzelnen Kategorien derselben , die Gelegenheit
u persönlicher Begegnung zu gemeinsamer Erneuerung des Ge-
ächtniffes an jene große Zeit gegeben . Daß dies nicht nach

all' den Richtungen geschehen konnte , in denen es dem Verein
selbst erwünscht gewesen wäre , ist bei der großen Zahl aller der
treuen Mitarbeiter aus jener Zeit wohl begreiflich . So fühlt
sich der Vorstand jetzt noch in den Tagen, in denen vor 25 Jahren
die Thätigkeit der Beretnslazarethe sich allmählich
ihrem Abschluß nahte, gedrängt , ein Wort des Dankes an die
Herren Aerzte zu richten, deren angestrengtester Thätigkeit so
mancher kranke oder verwundete Krieger Wiederherstellung seiner
Gesundheit oder Linderung seiner Leiden zu verdanken hatte . So
groß auch die Aufgabe der Herren Aerzte in den Lazarethen des
Landes gewesen ist, so getreulich und erfolgreich wutde sie gelöst.
Mit berechtigter Befriedigung dürfen die Herren auf die Gesammt-
hett ihrer Leistungen zurückbltcken, und dies mit dem Ausdruck
des wärmsten Dankes noch offen kundzugeben , entspricht ebenso
der Pflicht der Erkenntlichkeit des Vereins , als einem be¬
sonderen Wunsche der HohenProtekiorin , Ihrer
König lichen Hoheit der Groß Herzogin .

U . (Der Verein zur Wahrung der Interessen
von Handel , Industrie und Gewerbe ) in Karlsruhe
hält Mittwoch den 25 . d . M . , Abends Pünktlich 9 Uhr , im
Saale 3 der Brauerei Schrempp seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab . Außer den satzungsgemäßen Gegenständen der
Tagesordnung , die schnell erledigt sein werden , ist ein Bortrag

mit Diskussion über das Thema vorgesehen : „Können die in den
letzten Jahren auf agrarischer Seite hervorgetretenen Bestre¬bungen , der Landwirthschaft durch Einengung der freien Be¬
wegung von Handel und Industrie zu helfen, dem Bauernstände
wirklich Nutzen bringen ? Bei dem Interesse , das diese Fragefür alle Angehörigen des Handels , Industrie - und Gewerbe¬standes bieten dürfte , ist wohl auf einen zahlreichen Besuch der
Versammlung auch von Nichtmitgliedern des Vereins zu rechnen «

.
d i e W asserbeschädigten .) Das am vorigenMittwoch mi Museumssaal stattgefundene Konzert zum Bestender Wafferbeschädigten unseres Landes ergab eine Reineinnahmevon 1373 M . 50 Pf . und hat Herr Direktor Professor Orden-

stem diesen reichen Betrag der Sammlung des verehelichen Stadt -
rathes überwiesen .

* (Im Stadtgarten ) kommen demnächst versuchsweiseAbonnementskarten auf die daselbst stattfindenden Sonntags¬und Wochenkonzerte mit unbeschränkter Giltigkeitsdauer zurAusgabe. Dieselben find jedoch nur für die Abonnenten des
Stadtgartens erhältlich. Ein Heftchen Abonnementskarten um¬
faßt 25 stück und stellt sich der Preis auf 5 M . für Erwachseneiiiid 2 M . 50 Pf . für Kinder, oder für ein einzelnes Konzertauf 20 Pf . und beziehungsweise 10 Pf . Die Karten bieten den
Stadtgartenabonnenten die Annehmlichkeit und den Vortheil,daß durch sie bei Konzerten das jeweilige Lösen besondererMustk -karten am Stadtgartenschalter , was bei großem Andrang oft
recht lästig empfunden wurde, in Wegfall kommt, und daß sie
zu allen Konzerten, sowohl der hiesigen als auswärtigen Militär -und sonstigen Kapellen, berechtigen , sofern der Mustkeintrtttspreis
mcht über 30 Pf . für die Person beträgt , was selten eintritt .Damit eine mißbräuchliche Benützung der Konzertabonnements-karten durch Nicht -Stadtgartenabonnenten verhindert wird , sinddie Inhaber solcher Karten verpflichtet , beim Besuch von Kon¬
zerten die Stadtgartenjahreskarte dem Kontrolperfonal vorzu¬
zeigen .

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Gestern
Vormittag haben mehrere Heizerschüler in der Eisenbahnhaupt¬
werkstätte beim Aufwinden eines Maschinenkeffels mittelst Krane
aus Unvorsichtigkeit den Kurbelhebel fahren lassen , welcher den
Philipp Hertel aus Heidelberg so unglücklich traf , daß er einen
komplizirten Schädelbruch, eine Quetschung der linken Schulterund einen Bruch des rechten Radius erlitt . Der Verletzte wurde
mittelst Droschke in das Städtische Krankenhaus verbracht. —
In einem Hause in der Kaiserstraße wurde Mitte Januar dieses
Jahres mehreren jungen Damen Schmucksachen , im Gesammt-werthe von 49 M -, gestohlen . Ein im Hause bedienstetes Mädchenaus Berg bei Stuttgart ist dieser Diebstähle überführt , deßhalb
entlassen und gestern verhaftet worden. — Ein Fabrikarbeiter in
der Grenzstraße, der am 19 . d . Mts . in angetrunkenem Zustandein die Wohnräume des Hauseigenthümers eindrang , dortselbstSkandal machte und die Frau mit einem Verbrechen bedrohte,wurde wegen Hausfriedensbruch und Bedrohung angezeigt.

* Gersbach, 21 . März. Ihre Königliche Hoheit die Groß-
herzogtn hat dem Vorstande des hiesigen Frauenvereins100 Mark zum Bau der hiesigen Kleinkinderschule überwiesen.
Das Geschenk hat viele Freude und Dankbarkeit erregt .* Oberacher «, 19 . Mäm. Der seit 9 . März d . I . vermißte
18 Jahre alte Schmiedgeselle Josef Schnurr von Lauten¬
bach, Amts Oberkirch , zuletzt in Kappelrodeck in Arbeit, wurde
gestern Nachmittag aus dem Acherbach an der Brücke gegen
Mösbach als Leiche herausgezogen. Schnurr befand sich am
Abend des 9. März in der Wirthschaft zur Sonne in Kappel -
rodeck und verließ dieselbe gegen 9 Uhr mit den Worten, er
werde in einer halben Stunde wtederkommen . Seither war er
spurlos verschwunden . Derselbe scheint nach dem Verlassen der
Wirthschaft in der sehr finsteren Nacht vom Wege abgekommenund in die Acher gestürzt zu sein .

* Biberach, 17 . März. Gestern hätte hier ein bebau «
ernswerthes Unglück geschehen können . Ein Briefträgervon Willstädt kam Mittags hierher, um di« Wafferverwüstungen
sich anzusehen und kehrte in der hiesigen Wirthschaft zum „Kreuz"ein . Der Wirth , Karl Bender , der schon mehrere Jahre
Spuren von Geistesstörung zeigte, bekam einen Anfall, in welchem .
er gegen den Gast die unheimliche Aeußerung that, er habe nur
noch eine Viertelstunde Zeit, worauf derselbe sofort die Wirth¬
schaft verließ. Der Geisteskranke griff schnell nach dem Feuer¬
wehrbeil und verfolgte in aller Wuth den Davoneilenden, holte
ihn ein und schleuderte das Beil gegen ihn ; dasselbe traf ihnam Rücken und brachte ihm eine 7 Centimeter lange Wunde bei,die glücklicherweise nicht gefährlich scheint . Hätte der Wurf den
Rückgrat und den entblößten Kopf getroffen , wäre wohl der Tod
sicher gewesen .

bleueste Machirchlen und Aelegrainine .
* Berlin , 23 . März . Der „ Kreuzzeitung " zufolge ist

das ehrengerichtliche Verfahren in der Angelegenheit des
Ceremonienmeisters v . Kotze nunmehr abgeschlossen .
Die Allerhöchste Entschließung lautet aus „Warnung" .

* Schw - riu, 23 . März . Aus Cannes wird gemeldet:
geschieht, wenn von der Heilsarmee die Rede ist ? Würde den
unläugbar wunderlichen Aeußerlichkeiten dieser merkwürigen Ar¬
mee noch stets soviel Mißachtung gezollt werden, wenn man ein¬
mal einen Einblick gethan hätte in die selbstlose, segensreiche
Thätigkeit dieser muthtgen Streiter für das Wohl der Mensch¬
heit ? Ich sage Nein und abermals Nein ! Und ich bin gewiß ,Sie alle werden mir beipfljchten , wenn ich Ihnen mitgetheilt,was ich kürzlich aus einer Unterredung mit einem der Offiziere
der Heilsarmee erfahren habe . Denn sie wird Ihnen ein klares
Bild entwerfen über die Zwecke, die aufopfernde Wirksamkeit
dieser Organisation .

„Wie kam denn eigentlich General Both ans den Gedanken ,
diese Armee zu gründen ?" war eine meiner ersten Fragen an
den Offizier, welcher mir die Unterredung gewährte.

„Sehr einfach : aus Menschenliebe . — Schon als Knabe er¬
füllte das tiefe Elend der Armen seiner Vaterstadt, wenn er sie,
abgemagert und hungrig- ihre traurigen Lieder singend , durch
die Straßen ziehen sah, sein Kinderherz mit tiefem Erbarmen
und dem innigen Wunsch , ihre Noch zu lindern . Und dieses Ge¬
fühl wuchs mit ihm auf und wurde immer stärker und wies ihm
den Lebenspfad, den er seitdem unermüdet, mit der größten
Selbftverläugnuna gegangen ist."

„Was aber bestimmte ihn dazu, eine solch ' große einheitliche
Organisation in 's Leben zu rufen ? Warum gründete er sie als
Armee, mit allen Rangstufen und Einrichtungen einer regelrechten
Kriegsarmee ?"

„Abermals aus einem sehr einfachen Grunde : um die strengste
Disziplin und Gehorsam aufrecht erhalten zu können ; denn das
ist bei einem so großen Unternehmen unbedingtes Erforderniß .
Doch dies ist eigentlich eine Antwort auf den zweiten Theil Ihrer
Frage . Der erste bezog sich darauf, warum unser General über¬
haupt eine solche Organisation in 's Leben rief. Sein weit¬
blickendes Auge erkannte, daß , wenn er einigermaßen erfolgreich
dem Jammer und Elend der Zeit steuern wollte , es einer wett-
ausgedchnten Thätigkeit bedurfte. Nicht e i n Mann , von wenigen
unterstützt, nein, eine ganze Anzahl mußte Zusammenwirken , fest .
und einheitlich ; und so begann er unermüdlich sich seine An- '

änger zu sammeln. Anfänglich fand sich nur eine kleine Anzahl >

gleichgesinnter Freunde ein , aber überraschend schnell stieg die¬
selbe, und jetzt, nach einer etwa fünfundvierzigjährigen Thätigkeit,
gebietet General Booth über ein Kontingent, welches das Er¬
staunen der Mitwelt hervorruft ! Ueberall, in aller Herren
Länder , haben wir unsere treuen Arbeiter , welche vor den
strengsten Entbehrungen und Gefahren nicht zurückschrecken, um
den Armen, den Verirrten , Trost und Seelenfrieden zu bringen.
Wie viele Schwierigkeiten werden uns oft in den Weg gelegt : —
Wie viele Kämpfe und Enttäuschungen sind oft durchzumachen
bis die guten Früchte des Erfolges sich zeigen ! — Doch darüber
später. — Sie sind mit den Einrichtungen unserer Armee
hekannt?"

„Insofern ich weiß , daß sie so ziemlich denen der Landesarmee
entsprechen . Sie haben Soldaten , Offiziere, resp . Hauptleute,
Majore , Obersten . . ."

„Männliche wie weibliche, " schaltete mein Berichterstatter lächelnd
ein. „Und glauben Sie mir , die Frauen sind nicht unsere
schlechtesten Arbeiter ; .ich möchte fast sagen die muthigsten und
ausdauerndsten . Sie machen sich keinen Begriff davon, wie un¬
erschrocken sie in den wüsten Lärm der Wirthshäuser , in das
unbeschreibliche Elend, den Schmutz und die Sünde der verkom¬
mensten Theile der Großstadt , der „Slums " , etndringen.
Vollends wenn Sie bedenken , daß unter ihnen manches
verwöhnte, im Luxus ausgewachsene Mädchen ist, welches
aus Liebe zur Menschheit alle Bequemlichkeiten des Lebens
freudig hingegeben, um sich der frommen Pflicht zu wid¬
men, in die verirrten , verzweifelten Seelen einen Strahl der
himmlischen Barmherzigkeit zu entsenden und sie der Menschheit
zurück zu gewinnen. Solche Frauen sin die besondere Freude
unseres Generals , denn sie haben große Opfer gebracht und
setzen ihren zarten Körper, der nicht an dergleichen Unbill ge¬
wöhnt ist, ohne Zagen Wind und Wetter und harter Lebens¬
weise aus ."

„Das darf man in der That Menschenliebe nennen, und ich
bewundere es im höchsten Grade . Ich bewundere überhaupt Ihre

: ganze Organisation und die umsichtige Weise , in welcher General' Booth alles leitet."' „Ja , er ist ein General im wahren Sinne des Wortes ! Alle

. Fäden hält er in seiner Ha«d , und nichts entgeht seinem
j scharfen Auge. Er kennt alle die Seinen , wie ein Hirte

seine Schaafe, unermüdlich arbeitet er, trotz seiner 64 Jahre , für
das Wohl der ganzen Menschheit , für die sein großes Herz so
warm schlägt ."

'

„Seine ganze Familie unterstützt ihn hierbei auf 's thätigste,
wie ich höre?"

„Gewiß, sie alle arbeiten an dem großen Werke nach Kräften
mit, beseelt von derselben warmen Liebe zur Menschheit ."

„Mrs . Booth ist, wenn ich nicht irre, vor etwa fünf Jahren
gestorben ?"

„Es mögen nun bals sechs Jahre sein . — Dieser edlen Frau ,
seiner treuen, unermüdlichen Mithelferin 40 Jahre aufopfernder
Arbeit hindurch , hat unser General das schönste Denkmal gesetzt
in der Widmung seines bald nach ihrem Tode veröffentlichten
Buches : „ In ckarüsst lünZlanck , or tbo >vav out ."

„Ja , ich habe das Buch mit dem größten Interesse gelesen ;
es ist ein großartiges Unternehmen, welches Ihr General darin
der Welt veröffentlicht , dem ich von Herzen alles Gelingen
wünsche ."

(Schluß folgt.)

Neue Bücher:
Eltester, H. Geschichte des Badischen Trainbataillons Nr . 14 .

Karlsruhe . Ehr . Fr . Müller 'sche Hofbuchhandlung.
Andachtsbuch für Konfirmanden und für das christliche

Hans . Nach dem Entwurf und im Auftrag Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise von Baden zusammengestellt und
bearbeitet durch HofdiakonusFischer . Karlsruhe . 1896. Ehr . Fr .
Müller 'sche Hofbuchhandlung.

Allgemeine Knnstgefchichte in Verbindung mit andern .
Herausgeaeben von H . Knackfuß. Abtheilung I - Leipzig . Bel-
Hagen und Klasing .

Allgemeine konservative Monatsschrift für das christ¬
liche Deutschland . Jahrgang 53. Heft 3. Leipzig . E . Ungleich.

Nord und Süd . Eine deutsche Monatsschrift . Band 76.
Heft 228 . Breslau . Schlesische Verlagsanstalt .



Die Besserung in dem Befinden Seiner Königlichen Ho¬
heit des Großherzogs nimmt einen erfreulichen Fortgang .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog macht bei dem
jetzigen herrlichen Wetter täglich eine einstündige Spazier¬
fahrt .

* Wie« , 23 . März . Der österreichisch - ungarische
Botschafter in Konstantinopel. Freiherr von Calice,
konferirte gestern mit den ungarischen Ministern über die
neuen türkischen Vorschläge zum Handelsvertrag , bezüglich
- er von der Türkei beabsichtigten neuen Monopole.

* Wien , 23 . März . Abgeordnetenhaus . Der
Unterrichtsminister Gautsch hat die Interpellation
« egen des Beschlusses der deutsch - nationalen Stu¬
denten über die Sattsfaktionsfähigkeit der jüdischen
Studenten folgendermaßen beantwortet : Gegen den¬
jenigen Studenten (Mediziner Albrecht ), der der Versamm¬
lung präsidirte, wurde die Strafe dauernder Relegirung
von der Wiener Universität verhängt. Zwei Studenten ,
die das Absingen der Lieder bei der Aula provozirten
und dadurch die Ordnung störten, wurde die Relegrrung
für ein Semester, gegen jene Studirenden , die vor dem
Rektor die Aussagen bezüglich ihrer persönlichen Teil¬
nahme an der Versammlung verweigerten , wurde eine
Rüge vor versammeltem Senate , verschärft mit dem Con¬
silium adcunäi , ausgesprochen .

* Paris , 23 . März . Prozeß Dupas . Arton bestä¬
tigt zumeist die Angaben Dupas ' und entlastet Rohere .
Er erklärt , er wäre durch die Zeitungen hinreichend über
die Reisen der Geheimpolizisten unterrichtet gewesen.

* Rom , 24. März. Der Schatzminister Colombo legte
dem Senate den Entwurf der Afrikakredite vor . Man
glaubt , daß heute über dieselben verhandelt werde . — Der
Botschafter Graf Nigra reist Donnerstag nach Wien zu¬
rück. — Die „Opinione" meldet , Reßmann , der frühere
italienische Botschafter in Paris , wird demnächst wieder
in den aktiven Staatsdienst treten.

* London , 23 . März . Das Unterhaus nahm nach
achtstündiger Debatte miß 244 gegen 95 Stimmen die
zweite Lesung der Biehseuchenbill an , welche das Schlach¬
ten des fremden Viehs in den Landungshäfen dauernd
einführt .

* Bukarest , 24 . März . Die „Ägence Roumaine " er¬
klärt , die Meldung von einer beabsichtigten Zusammen¬

kunft des Königs von Rumänien mit Seiner Majestät
dem Deutschen Kaiser und dem König von Italien sei
unbegründet. Wahr sei , daß der König einige Tage in
Abbazzia verweilen werde ; von einer Begegnung der Mo¬
narchen sei aber niemals die Rede gewesen.

* Tanger , 23 . März. Der britische Gesandte Nicol -
son begibt sich heute an Bord des Kriegsschiffes „Aret-
tusa" in einer Mission an den Sultan über Mayador
nach Marokko In Begleitung des Gesandten befinden
sich zwei britische Offiziere und das Personal der Ge¬
sandtschaft .

Das Deutsche Kaiserpaar in Italien .
l(Telegramme.)

* Genua , 23 . März . Der Eisenbahnzug des
Deutschen Kaiserpaares wird morgen Nachmittag
gegen 5 °/i Uhr auf dem Bahnhofe St . Limbania ein-
treffen . Daselbst ist eine Brücke bis zum Ankerplatz der
„Hohenzollern

" gebaut , welche mit Teppichen belegt und
mit Pflanzen geschmückt ist. Heute Abend treffen zur
Begrüßung der Majestäten der Herzog von Genua und
der Herzog von Sachsen Meiningen ein.

* Rom , 24. März . Die „ Opinione " begrüßt in einem
Leitartikel mit warmen Worten die Ankunft Seiner Maje¬
stät des Deutschen Kaisers aus italienischem Boden
und versichert, König Humbert werde der treue Dolmetsch
der Gefühle des ganzen Volkes sein, wenn er bei seinem
Zusammentreffen mit dem Kaiser diesem den Dank für
die Italien bewiesenen Freundschaftsbeweise ausspreche .

Die Italiener in Afrika.
(Telegramme.)

* Massanah , 23 . März . Meldung der „ Agenzia
Stefanie " : Die Lage ist im allgemeinen unverändert .
Der Negus befindet sich bei Adaga-Hamus . Das Corps
von Adigrat verfügt über Lebensmittel. Wasser und alle
sonstigen Bedürfnisse zum wirksamen Widerstande. Eine
besondere Karawane hat Kleidungsstücke für die italieni¬
schen Gefangenen in das feindliche Lager gebracht . Auf
dem Hochplateau macht sich überall Wassermangel fühlbar ,
so daß man den Regen sehr herbeiwünscht . Der tele¬
graphische Verkehr mit Kaffala besteht, von einigen Unter¬
brechungen abgesehen , fort. Der neue Kommandant der

FF

eingeborenen Truppen , Oberst Stefani , marschirt mit- zwei
Bataillonen Eingeborenen und einer Sektion Artillerie
nach dem von italienischen Truppen besetzten Defile von
Sabderat.

* Rom , 24 . März . „ L ' Italic " und andere Blätter
erklären auf das entschiedenste, es sei bei den Friedens¬
verhandlungen mit Menelik niemals die Rede von einer
Kriegsentschädigung gewesen. Der „Jtalie " zufolge sendete
die Regierung an Baldissera die letzten Instruktionen , sogar
über Einzelheiten , so daß man in fünf bis sechs Tagen
das Ergeüniß der Unterhandlungen erfahren wird .

* Rom , 23 . März . Die ständige Finanzkommission
des Senates hat einstimmig beschlossen , dem Senate die
Bewilligung der Afrikakredite vorzulegen .

Die englische Expedition nach Dongola.
(Telegramme.)

* Kairo, 23 . März . Wie das „ Reuter'
sche Bureau "

meldet , ist Kitchener Pascha mit seinem Stabe und
einem Staffordshire-Bataillon in Balliana eingetroffen.
Er begibt sich Abends nach Asmara . Eine zweite Ab¬
theilung Truppen ist gestern von Sarras nach Akasheh
abgegangen. Bei Balliana ist eine große Dampferflottille
versammelt.

* Kairo , 23. März . Das „ Reuter'
sche Bureau " mel¬

det , Akasheh wird stark besetzt und befestigt. Die Stärke
der Garnison läßt sich noch nicht angeben , da täglich Ver¬
stärkungen eintreffen . Die mit dem Transport beauftragt
gewesene Kameelkolonne ist gestern aus Akasheh ohne Ver¬
lust nach Sarras zurückgekehrt.

Verschiedenes .
-f Wiesbaden , 23 . März . Die zu längerem Aufenthalte hier

im Hotel Katserhof weilende Großfürst Sergius Michaelo -
witsch erläßt als Protektor der Russischen Radfahrervereintgung
durch seinen Adjutanten Fürsten Schirinskt einen Aufruf an die
deutschen Radfahrer zur Thetlnahme an dem am 12. Juni
zwischen Moskau und Petersburg stattfindenden Internationalen
Radwettfahren . Es find verschiedene hohe Preise ausgesetzt.
Nähere Auskunft ertheilt das Bureau der Gesellschaft in Peters¬
burg , Sontanka Nr . 17 , sowie der Adjutant des Großfürsten
Sergius , Fürst Schirinski, Hotel Kaiserhof, Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

»

Die ursprünglich auf 20 . Februar 1896 angesetzte Gewinnziehung der zweiten und letzten Geldlotterie zur Erbauung einer zweiten Prot.
Kirche in Würzburg (in Baden genehmigt durch Entschließung des Großberzogl. Staatsministeriums des Innern Nr . > 21 - 9 vom 60 April 1895
wurde am 17 . März 1896 unter Leitung des Justizrathes Herrn Karl Pürckhauer , kgl . Notar , öffentlich und planmäßig vorgenommen und dabei
folgende Gewinne gezogen :

Mir . 40000 L « « 8 Äs« . V8LSG .
MIL. lOOOO L « « 8 Äs« . L4ÄOAO .
ÄklL . SOOO KVHVLILILt Is « « 8 Äs« . S8S VS .

Loor-Itr. Gew.
Merk Lo»«-Ar. Ge«.

Mark keos-Itr . Gew .
Merk tooe -Ar. Merk Loor -Ztr. ^

Gew.
Merk Loes -Nr. Gew.

Merk Leoi-Itr . Gew.
Merk itoos -Ar. Gew .

Merk Looe -Ar. Gew . I
« erkj
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Je 5 Mk . gewinne« alle Loose mit folgenden zwölf dreistelligen End -Nummern, wenn nicht schon ein höherer Treffer darauf entfallen ist
gezogen, es gewinnen sonach 238, 1238 , 2238 , 3238 , 4238 , 5238, 6238, 7238, 8238 , 9238 , 10238 und so fort .

'
238 468 491 501 533 674 686 710 870 919 959 979 .

Anstatt der mit höherem Gewinn schon gezogenen Loos-Nummer gewinnen 5 Mk . die Loos -Nummern : 126534 131492.Kr 3 Mk . gewinnen alle Loose mit folgenden 46 dreistelligen End -Nummern , wenn nicht schon ein höherer Treffer darauf entfallen ist
ist gezogen, es gewinnen sonach 038 , 1038 , 2038 , 3038 , 4038 , 5038, 6038, 7038, 8038, 9038, 10038 und so fort .

'
038 042 045 052 112 159 189 202 206 213 214 222 243 252 275 283 294 297 324 352 360 371 374 430 477 4» -; 34N560 639 660 705 721 722 724 749 776 797 800 804 822 843 932 933 934 945 983 .Anstatt der mit höheren Gewinnen schon gezogenen Loos-Nummern gewinnen 3 Mk . die Loos-Nummern>

13244 28043 28276 38541 42984 51723 82725 87805 99725 100043 101478 104284 109353 114298 119935
°

133375 145160 148935.

z . B . Endnummer 238 rst

z . B . Endnummer 038

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt an den Inhaber und gegen Aushändigung des Originallooses durch die Generalaaeutnr A . L B Sckuler. Reübeuzstrake 20/2in München, nur an Werktagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr Nachmittags.
' '

Die kleinen Gewinne unter 100 Mk. werden sofort ausbezahlt und per Post einlaufende Gewinnloose in der Reihenfolge des Einganges so rasch als möglich erledigt(Adresse für Briefe : A . L B . Schüler , München 1 Brieffach ) . Die Abstempelung der Gewinnloose von 100 Mk . an aufwärts beginnt am 31 . März und die Auszahlung
erfolgt innerhalb 14 Tagen nach Abstempelung.

Sechs Monate nach der Ziehung, d. i. 17. September 1896 , ist jeglicher Gewinuanspruch erloschen .
Der Werth des Gewinulooses ist durch den Gewinner ans das Loos zu schreiben, andernfalls werden für das Nachschlageu 5 Pfennige pro Loos i«

Abzug gebracht. W -698.Pr Kircherrbairverei » Würzburg.
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Abtheilung Gisenconstructionen
liefert 81 «^ « ,überhaupt fämmtliche bei

solidester schnellster Aus führung zu billigsten Preisen .
W'709 .2 . Nr . 1094. Mannheim .

Airsschreiben.
Für den Bau des Jndustriehafens

suchen wir zur Unterstützung des Bau¬
leiters einen jüngern Ingenieur , der
insbesondere auch Erfahrung in geo¬
metrischen Arbeiten besitzen muß.

Mit Zeugnissen belegte Bewerbungenwollen unter Angabe der Gehalts -
ansprüche bis längstens Samstag den
11. April d. I . bei uns eingereichtwerden.

Mannheim, den 17 . März 1896 .
Das Tiefbanamt:

_ Kasten ._
Bürgerliche Rechtsstreite .

Boftebnt.
M667 .2 . Nr . 3299 . Ach ern . Auf

Antrag des Bernhard Weber , Land-
wirths von Fautenbach , welcher aus
dem Nachlasse seiner verstorbenenEltern
auf Gemarkung Fautenbach :

a . Lgb . Nr . 1116: 70 ar 90 gm
Wiesen auf der Rittmatt und

d . Lgb . Nr . 789 : 34 ar 65 gm Wiesen
auf der Pförrmatt ,

angeblich zu Eigenthum besitzen will ,ohne daß der Erwerbstitel im Grund¬
buche nachgewiesxn werden kann, ergehtdas Aufgebot an diejenigen Personen,
welche in den Grund - und Unterpfands¬
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder aufeinem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte an diesen
Liegenschaften besitzen, solche zum Ter¬
mine vom

Freitag den 8. Mai 1896,
Vormittags 9 Uhr ,dahier anzumelden, widrigenfalls die

nicht angemeldeten Ansprüche für er¬
loschen erklärt würden.

Achern , den 15 . März 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

D i r r l e r .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Verschollcnheitsverfahren
W666 .2. Nr . 4900. Freiburg .

Das diesseitige Amtsgericht hat unterm
Heutigen folgenden

Endbescheid
erlassen :

Nachdem auf die dteff. Aufforderung
vom 22. Februar 1895 , Nr . 2894, Leben
oder Tod des Karl Fehrenbach , Birg -
wegbauer von und zuletzt wohnhaft in
St . Peter , nicht festgestellt werden konnte ,wird derselbe für verschollen erklärt und
hat er die Kosten des Verfahrens zu
tragen .

Fretburg i . Br ., 17 . März 1896.
Hierichtsschreiberei Großh. Amtsgerichts.

Meroth .

Verschollenhtitsvrrfahkk».
W.653 .2 . Nr . 3881 . Engen .

Endbescheid .
Der am 15. November1842 in Welsch¬

ingen geborene Bierbrauer KonradGru¬
ber , zuletzt in Ungarn wohnhaft, wird
für verschollen erklärt und hat die Kosten
des Verfahrens zu tragen .

Engen, den 14 . März 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.

( gez .) Geißmar .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
I . Schäffauer .

Erbeinwetsmig .
W'553 .3 . Nr . 2898 . Dur lach . Die

Witwe des am 30 . Januar d . I . zu
Untermutschelbach verstorbenenHafners
Jakob Maier , Elisabetha , geborene
Maier von da , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlaßes ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht binnen 3Wochen bei
diesseitigem Gerichte hiergegen Ein¬
sprache erhoben wird.

Durlach, den 9. März 1896.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Frank .
W 671 .2. Nr . 3328. Achern . Es

hat die Landwirth Anton Frank Witwe,
Theresia, geb. Riegelsberger von Fau¬
tenbach um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres am 2 .
Januar d . I . daselbst verstorbenenEhe¬
mannes gebeten und wird diesem Ge¬
suche auch stattgegeben werden, wenn
nicht bis zum 20 . April d . Js . Ein¬
sprachen dagegen dahier einkommen .

Achern , den 15 . März 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Dirrler .
W 670 .2 . Nr . 4632. Offenburg .

Die Witwe des st Schreiners Adolf
Benz , Cäzilia, geborne Reumayer in
Ortenberg , hat um Einweisung in Besitzund Gewähr des Nachlaßes ihres st
Ehemannes gebeten . Einsprachengegendieses Gesuch sind binnen 4 Wochen
dahier vorzutragen.

Offenburg, den 13 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez -) Nuss er.
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

W 669 .2 . Nr . 3074. Breisach .
Die Witwe des am 31 . Oktober 1895
verstorbenen Franz Joseph Nadler
von Jechtingen, Bertha , geborne Zinserallda, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlaßes ihres verstorbe¬
nen Ehemannes nachgesucht.

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn

4 * Todesanzeige .
Waden . Heute Mittag l '/z Uhr verschied sanft

MW » nach längerem Leiden unser innigst geliebter Gatte ,Vater und Großvater ,

Karl Günther , Ingenieur ,
im Alter von 83 Jahren , wovon wir hierdurch Freundeund Bekannte in Kenntniß setzen .

Baden , den 23 . März 1896 . W .776 .
Die tiestraueruden Hinterbliebenen .

nicht innerhalb 6 Wochen Einspruch
hiegegen erhoben wird.

Breisach, den 14. März 1896.
Der Großh . Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts :
Weiser .

W 668 .2 . Nr . 4653. Freiburg .
Die Witwe des am 9 . Dezember 1895
dahier verstorbenen Glasbläsers Max
Kronen bitter , Josefine, geb. Müller ,

ihat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlaßes ihres Ehemannes
nachgesucht .

Etwaige Einwendungen hiergegensind
binnen 4 Wochen dahier vorzubringen.

Freiburg , den 14 . März 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schenk .
W 717 .1 . Nr . 3092. Säckingen .

Die Witwe des Fabrikarbeiters Franz
Xaver Rüttnauer von Oeflingen hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach¬
gesucht.

Dem Gesuche wird stattgegeben, wenn
nicht binnen drei Wochen begründete
Einsprache erhoben wird.

Säckingen, den 18 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Bertsch .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Hehn .

Erben-Aujrufe
W'723 . Offenburg . Wilhelm

Schaub , Kellner aus Rammersweier ,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
Sohn des st Martin Schaub von Ram¬
mersweier , und der Franziska , geb.
Buchert, wird hiermit aufgefordert, zur
Theilnahme an den Verlassenschafts¬
verhandlungen auf Ableben seines Bru¬
ders Adolf (genannt Rudolf ) Schaub,
Schmied in Rammersweier ,

binnen 6 Wochen
sich dahier zu melden.

Offenburg, den 18 . März 1896 .
Der Großh . Notar :

H . Kaiser .
M722 . O f f e n b u r g . Wilhelm

Junkert , verheirateter Bäcker , zu¬
letzt wohnhaft in Nesselried , nun an
unbekannten Orten abwesend , wird
hierdurch aufgefordert, zur Theilnahme
an den Berlassenschaftsverhandlungen
auf Ableben seines Enkels Leo Junkert
von Nesselried

binnen 4 Wochen
sich dahier zu melden.

Offenburg, den 19 . März 1896 .
Der Großh . Notar :

H . Kaiser .
Handelsregistereinträge .

M656 . Karlsruhe . Zum Handels¬
register wurde eingetragen:

^4 . Zum Firmenregister :
1 . Band II O .Z . 784 . Firma „JoHs .
errmann " in Karlsruhe : Inhaber

Johannes Herrmann , Kaufmann in
Karlsruhe .

2 . Zu Band II O .Z . 290. Zur Firma
„K. Oberst " in Karlsruhe : Die Firma
ist erloschen .

3. Band II O .Z . 785 . Firma „Emil
Maier " in Karlsruhe : Inhaber Emil
Maier , Kaufmann in Karlsruhe . Ehe¬
vertrag desselben mit Wilhelmine, geb.
Schleicher aus Bruchsal, cl . cl . Karls¬
ruhe , 20. Februar 1896 , wonach die
Gütergemeinschaft auf den beiderseitigen
Einwurf von je 30 Mark beschränkt ist .

4. Zu Band II O .Z . 343 . Zur
Firma „Adolf Ulri ei " in Karls¬
ruhe : Die Firma ist erloschen .

8 . Zum Gesellschaftsregister :
1 . Zu Band III O .Z . 159 . Zur

Firma „R . Kiener L Cie .", Musika¬
lienhandlung in Karlsruhe : Ehevertrag
des Gesellschafters August Bader mit
Anna , geb . Triebert aus Weisungen ,
<1. <1. Karlsruhe , 11 . Februar 1896 ,
wonach die Gütergemeinschaft auf den
beiderseitigen Etnwurf von je 50 Mark
beschränkt ist.

2 . Band III O -Z - 176 . „Badische
Steinkohlenbriket - Werke ", Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Maxau : Die Gesellschaft ist eine solche
mit beschränkter Haftung . Gesellschafts¬
vertrag , ck. ä . Mannheim, 27 . Februar
1896. Die Gesellschaft hat ihren Sitz
in Maxau (Gemeinde Knielingen) . Ge¬
genstand des Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Verkauf von Stein -
kohlenbrikets. Das Stammkapital beträgt
225 000 Mark . Die Gesellschaft bestellt
einen Geschäftsführer, welcher von der
Gesellschaft ernannt wird und allein die
Firma verbindlich zeichnet . Die Zeich¬
nung geschieht durch Beifügung der
Namensunterschrift des Geschäftsführers
zur Firma der Gesellschaft . Zum Ge¬
schäftsführer ist Maximilian Pfaltz in
Karlsruhe ernannt .

3 . Zu Band III O .Z . 116 . Zur
Firma „Adolf Sexauer " in Karls¬
ruhe : In Mannheim ist eine Zweig¬
niederlassung errichtet.

4. Zu Band III O .Z . 80. Zur Firma
„vr . Kux L Finner " in Karlsruhe :Der Gesellschafter Karl Finner ist in
Folge Ablebens aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Die offene Handels¬
gesellschaft besteht nunmehr aus dem
Chemiker vr . Heinrich Kux in Karls¬
ruhe und dem Apotheker Eugen Klein
daselbst als vollberechtigten Theilhabern.
Ehevertrag des Eugen Klein mit Maria ,geb. Schuhmacher von Pforzheim, cl. ck.
Pforzheim, 20 . November 1882, wonachdie Gütergemeinschaft auf den beider¬
seitigen Einwurf von je 400 Mark be¬
schränkt ist.

Karlsruhe , den 14 . März 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht III .

Fürst .
M515 . Nr . 3213 . Emmendingen .Unter O .Z . 16 des Firmenregisters,Firma Christian Stuck - Wagner in

Emmendingen, wurde unter 'm Heutigen
eingetragen:

„Kaufmann Ludwig Toussaint in Em¬
mendingen ist als Prokurist bestellt ."

Emmendingen, den 6 . März 1896 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Burger .
M558 . Nr . 4572. Lörrach . Indas Firmenregister wurde heute unter

O .Z . 205 eingetragen:
Firma „Karl Maier , gemischtes

Waarengeschäft in Lörrach " im Laden
des Herrn Otto Ebner , Marktplatz, seit15. Februar 1896,- Inhaber gleichenNamens ist seit 11. v . M . mit Ernestine,
geb. Weber von Lichtenthal, nach dem
Ehevertragsgeding der L .R .S . 1500/4
verheirathet (Ausschluß und Berliegen-
schaftung alles gegenwärtigen und zu¬
künftigen eigenen Vermögens aus der
Gemeinschaft bis auf den jederseitigen
Beitrag von 20 M . , ebenso Ausschlußder bezüglichen Schulden) .

Lörrach , den 12. März 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nüßle .
M585 . Nr . 3469 . Ueberlingen .

Zu O .Z . 19 des Gesellschaftsregisters— offene Handelsgesellschaft Ge¬
schwister Häufle zum billigen
Bazar in Ueberlingen — wurde unter 'm
Heutigen eingetragen : Die Gesell¬
schafterin Josefine Häufle hat sich am
9 . Juli 1895 ohne Errichtung eines
Ehevertrags mit Rudolf Haible hier,
welcher württembergischer Staats¬
angehöriger ist, verehelicht .

Ueberlingen, den 12 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rieder .
. Strafrechtspflege .

L .idlNIffeu .
W -588 .3 . Schopfheim . Der am

24. Mai 1862 in Eschbach geb. evang.
led . Schneider Heinrich Geis , zuletzt
wohnhaft in Schopfheim , wird beschul¬
digt , als Wehrmann des I . Aufgebots
ohne Erlaubniß ausgewandert fzu sein— Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 5 . Mai 1896 ,
Vormittags 8ftz Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Schopfheim

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando Donaueschingen aus - !
gestellten Erklärung verurtheilt werden. ?

Schopfheim, den 7 . März 1896 .
Hauser ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
M534 .3 . Nr . 1663 . Philippsburg .
1 . Friedrich AugustFranz Boscheit ,Maler , geb. am 26 . Oktober 1863

zu Königsberg , zuletzt wohnhaftin Philippsburg ,
2 . Josef Scheuer , Hufschmied, geb.

am 21 . Februar 1861 zu Rheins¬
heim, zuletzt daselbst wohnhaft,werden beschuldigt , zu Nr . 1 als Wehr¬

mann der Landwehr I . Aufgebots , zuNr . 2 als Wehrmann der LandwehrII . Aufgebots ohne Erlaubniß ausge-
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
GroßherzoglichenAmtsgerichts Hierselbst
auf

Freitag den 1 . Mai 1896,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großherzogliche Schöffengericht

Phlllppsburg zur Hauptverhandlung ge¬laden.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Philippsburg , den 4. März 1896 .
I . V . : Derndinger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts

Vermischte Bekanntmachungen .
M763 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben in öffentlicher Ver¬
dingung zu vergeben:

1. Blechwaaren:
100—200 Oelkannen, 200 —300 Gieß¬kannen , 80—120 Handwaschfäffer , 10bis 20 Ofenschirme, 40—60 Kohlen¬behälter für Wagen , 40—70 Wasch¬becken von Zinkblech , 60—100 Wasch¬

becken , lackirte , 20—40 Fülletmer von
Eisenblech , 50—80 Hänglaternen , 40Laternen für Korbscheiben , 100—150
Stehlampen für Bureau und 20—30
Wasserkrahnenlaternen.2. Sattler - und Seilerwaare « :

150—200 Schaffnerstaschen, 60— 100
Zugmeisterstaschen, 100—150 Mappenfür Zugmeister, 250 —350 Signalflaggenfür Bahnwärter , 30 Frachtkartensäcke ,200—300 Plombirleinen , 100 —150
Tracirleinen , 40 Seile und 5 Ruhe¬betten.

3 . Sonstige Geräthe:
100—200 Wolldecken, 200 —400 Kopf¬

polsterüberzüge, 60 Papierkörbe , 100
Korbscheiben und 50—100 Hubhörner .

Angebote sind längstens
Montag den 13 . April 1896 »Bormittags 10 Uhr ,bei uns einzureichen.
Die Muster können bei dem Geräth -

schaftsmagazin an der Rüppurrerstraße
eingesehen werden.

Lieferungsbedingungen mit Angebots¬
bogen werden ebendaselbst und vonuns abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist auf den 11 . Marl. Js . festgesetzt .
Karlsruhe , den 21 . März 1896.

Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
Magazine .

W .676 .2. Nr . 552. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die nachverzeichneten Bauarbeiten zur

Herstellung eines Dienstwohngebän -des auf Station Rastatt sollen im
Wege schriftlichen Angebots vergebenwerden:

Veranschlagt zu Mark
1 . Die Grab - , Maurer - und

Steinhauerarbeiten .
2 . Die Zimmerarbeiten .
3 . „ Schreinerarbeiten4. „ Ghpserarbeiten .
5 . „ Glaserarbeiten .
6 . „ Schlosserarbeiten
7. „ Blechnerarbeiten
8 . „ Anstreicherarbetten
Die betreffenden Pläne , . . . . . _ . . .

schriebe und Bedingungen können aufdem diesseitigen Hochbaubüreau (Bahn¬
hofstraße Nr . 4) hier in den üblichen
Geschäftsstundeneingesehen werden, wo¬
hin auch die Angebote portofrei und mit
entsprechender Aufschrift spätestens bis

Mittwoch de« 1. April d. I .»
Bormittags 9 Uhr ,

einzureichen sind .
Karlsruhe , den 18 . März 1896 .

Grotzh. Eisenbahnbauinspektion.

7950
2000
1050
870
650
420
300
380

Arbeitsbe-

Holzversteigerung.
Die Gr . Bezirksforstei Mittel¬

berg versteigert unter den üblichen
Bedingungen am Donnerstag den26 . März , Vormittags 10 Uhr ,in der Marxzeller Mühle aus
Distrikt Oberklosterwald, Großkloster¬wald und Unterwald — außer Schlägen :

262 tannene starke Stangen , 26 eichene
Wagnerstangen , verschiedene Hopfen¬
stangen und Rechtesten - 140 Ster
buchenes , 41 dito gemischtes , 464 dito
tannenes Scheitholz II . und III . Kl .,74 Ster buchenes , 198 dito gemischtes ,234 dito tannenes Prügelholz II . Kl .
und 144 Ster gemischte Retsprügel .

Die Forstwarte Kunz in Schielbergund Eisele in Burbach zeigen das Holz .
auf Verlangen vor ._ W'704.2.

Veidms io« MrWittl-
Mpln .

M762 . Nr . 588 . Die Grosth . bad .
Bezirksforstei Kenzingen verkauft
im Wege des schriftlichen Angebots aus
dem Domänenwald Rheinwald 116
Pyramidalpappeln Stämme — und Ab¬
schnitte an der Rheinstraße bei der
Weisweiler Rhetnbrücke liegend — mit
175,97 Fstm . in 3 Loosen .

Die Angebote sind längstens bis zum31 . März , Früh 10 Uhr , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen auf die einzelnen Loose und auf
je ein Festmeter gerichtet , bei der obigenStelle einzureichen , zu welcher Zeit die
Eröffnung der eingelaufenrn Angebote
in Anwesenheit der etwa erschienenen
Submittenden stattfindet. Auf Ver¬
langen zeigt Forstwart Brenner II . das
Holz inzwischen vor und fertigt Aus¬
züge aus den Aufnahmsltsten.

DruL,und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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